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Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeter⸗ 
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Einzelnummer 20 Groſchen. 


4. Jahrg. 


Stellengeſuche 80 Prozent, Stellenangebote 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Tezt für 


die Drudzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 
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Ein polniſcher Verteidiger 
der Deutſchen Volksbundmitglieder. 


Prozeß gegen den Deutſchen Dolbs bund 
in Oſt Oberſchleſien hat ſich bebanntlich lange Seit 
Bein Verteidiger für die angeblagten Deutſchen finden 
laſſen. Jetzt hat ſich der bekannte Seſmabgeordnete 
und Führer der polniſchen Sozialiſten, Dr. Lieber- 
mann, bereit erklärt, den Prozeß für die angeblagten 
Deutſchen zu führen. 5 

bg. Liebermann dürfte die DVerfeidigung nur 
übernommen haben, nachdem er ſich wirblſch über- 
zeugt hat, daß von Hochverrat der deutſchen Volks- 
bundmitglieder im Ernſt Beine Rede ſein Bann. 


Von der Wirtſchaftskom⸗ 
million in Genf. 


In Uebereinſtimmung mit den vom polniſchen 
Sachverſtändigen Gliwic geäußerten Anſichten, hat die 
Vor bereitungskommiſſion des Weltwirtſchaftskongreſſes 
in Genf drei Unterkommiſſionen eingeſetzt, unter welche 
alle Angelegenheiten verteilt wurden, die im Zuſam⸗ 
menhang mit den wirtſchaftlichen Unzulänglichkeiten der 
ganzen Welt ſtehen. Auf dieſe Weiſe wird ſich der 
Völkerbund in allen Wirtſchaftsfragen orientieren kön⸗ 
nen, was ihm die Geſundung der internationalen 
Wirtſchaftsverhältniſſe ermöglichen wird. 


Nr. 106. Die „Zodzer Volkszeitung” erſcheint täglich früh. Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
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ſtabes dem Generalarmeeinſpektor unterliegen, die in 
engem Zuſammenhang mit Ariegsiragen beſtehen. 


Das Budgetproviſorium. 


Annahme des Budgetproviſoriums durch die 
Senatskommiſſion. 


Die Senatskommiſſion für Finanz⸗ und Buoͤget⸗ 
fragen beriet in der geſtrigen Sitzung über das Budget⸗ 
proviſorium für Mai und Juni. Nach dem Referate 
des Senators Buzek (piaſt) nahm Finanzminiſter 
Jöziechowſki das Wort und entwickelte das Programm 
des künftigen Buoͤgetgleichgewichts. Er betonte in der 
Frage der Bevollmächtigung zur Emiſſion von ungedeck⸗ 
tem Kleingeld auf die Summe von 81 Millionen Zloty, 
daß er gegenwärtig nicht die Abſicht hege, von diefer 
Vollmacht Gebrauch zu machen, jedenfalls nicht in der 
Höhe und wohl erft in ſpäterer Zeit. In der ſich 
darauf entwickelnden Diskuſſion beſprach Senator 
Woznicki (Wyzwolenſe) die Angelegenheit der Ent⸗ 
Shädigungen von Beamten für eifrigen Dienft. Er er⸗ 
klärte, daß die Entſchäbigungen auf Anoroͤnung des 
dinanzminiſters den Beamten des Finanz- und Außen- 
miniſteriums kurz vor der Bekanntgabe des Kücktritts 
der beiden Miniſter ausgezahlt wurden. Joͤziechowſki 
wies in der Antwort darauf hin, daß diefe Summe im 
Budget vorgeſehen war und er das Recht gehabt habe, 
darüber zu verfügen. Er habe daher die Anoroͤnung 
gegeben, die Entſchädigungen auszuzahlen, u. zw. in 
den von den entſprechenden Krediten gezeichneten 
Grenzen. 


Nach der Diskuſſion“ nahm die Kommiſſion das 
Buògetproviſorum in dem vom Seſm beſtätigten 
Wortlaut an. 


Reiſe Skrzynſkis und 
Streſemanns nach Moskau? 


Aus Warſchau wird gemeldet, daß man in 
Moskauer Regierungsbreiſen den Beſuch des pol- 
niſchen Miniſterpräſidenten Grafen Spezynſbi für 
Mitte Mai erwartet. Sürzynſti wolle den letzten 
Beſuch Tſchitſcherins in Warſchau erwidern. Wie 
ferner verlautet, ſoll auch Dr. Streſemann Ende Mai 
in Erwiderung des offiziellen Beſuches Tſchitſcherins 
in Berlin nach Moskau bommen. 


Das Fliegerunglück 
bei Warſchau. 


Die vom Staatsanwalt Oberft Kaczmarek 
durchgeführte Unterſuchung über den Grund und 
Oerlauf der vorgeſtrigen Flugzeugbataſtrephe ergibt 
folgendes Bild: 

Die Flugzeugſtoffeln flogen zu je drei in Kampf⸗ 
ſtellung. Aus den Apparaten kann der Führer nur 
vor ſich ſehen, während ihm die Aus ſicht nach oben 
und unten faſt vollſtändig verdeckt ſſt. Während des 
Fluges herrſchte dichter Nebel, was die Orientierung 
noch mehr behinderte. Die Katkoſtrophen erfolgten 
burz nacheinander. Der Pilot, Sergeant Walerjſan⸗ 
czy bemerkte in einem beſtimmten Augenblick, daß 
das vom Sergeanten Brzezing geführte Flugzeug 
in derſelben Richtung wie er auf ihn zuſteure. Um 
einem Suſammenſtoß auszuweichen, lenkte er den 
Apparat nach links. Aber zu ſpät. Der Apparat 
des Brzezina flog in dem Moment elwas niedriger 
und ſtieß mit einem Fliegel an den Propeller des 
anderen Beroplans. Die Folge davon war, daß der 
linde Flügel abgeriſſen wurde und der Beroplan in 
Korkenzieherlinie zur Erde hinabſauſte und dort 
zerfrümmerfe, wobei der Sergeant Szablewicz ſchwer 
verletzt wurde. Brzezing war ſofort tot. Walerſan⸗ 
czy konnte ſich trotz Propellerbeſchädigung noch 
einige Seit in der Luft erhalten. Er landete un- 
weit des Forts Bem. — Der Apparat, von dem 
Piloten Sergeanten Krüger geführt, befand ſich un- 
terhalb des Flugzeuges, das vom Leutnant Kaſchny 
geführt wurde. Krüger flog immer höher. Plötzlich 
ſtieß ſein Apparat an den über ihm fliegenden. Bei 
dieſem Sujammenftoß wurde der Miechaniker Gro- 
madzei aus dem Flugzeug geworfen. Er fiel in den 
großen Garten von Uleich kot nieder. 

Das Begräbnis der Opfer findet morgen ſtatt. 


Staatliche Hilfe an die 
Arbeitsloſen. 


In den vereinigten Seimkommiſſionen für Arbeits⸗ 
ſchutz und öffentliche Arbeiten wurde die Arbeitsloſen⸗ 
frage beſprochen. Aus dem Bericht des Miniſters 
Jankowſti iſt erſichtlich, daß bis zum 24. April 328 000 
Arbeitsloſe regiſtriert waren. In der letzten Woche 
verringerte ſich die Zahl der Arbeitsloſen um 8600, 
u. zw. infolge Beſchäftigung eine Anzahl von Arbeitern 
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bei den Notſtandsarbeiten und Belebung in der Tex⸗ 
tilinduſtrie. Im Monat April hat die Regierung 
2 000 000 31. Anleihen an die Selbſtverwaltungen zur 
Aufnahme von Notſtandsarbeiten erteilt. Lodz und 
Warſchau beſchäftigt die größte Anzahl von Ar⸗ 
beitsloſen. 


Union zwiſchen Eſtland und 
Lettland? 


Ein gemeinſames Oberhaus? 


Der lettiſche Miniſter des Aeußern Albſts hatte 
eine Zuſammenkunft mit dem eſtniſchen Miniſter des 
Auswärtigen in Reval Lettland hat die Bildung eines 
ſtändigen gemiſchten beratenden Ausſchuſſes 
vorgeſchlagen, deſſen Aufgabe darin beſtünde, die 
äußere, innere, wirtſchaftliche und finanzielle Politit 
der beiden Staaten zu vereinheitlichen. Nach Albſts 
Meinung könnte dieſer Ausſchuß, der die Parlamente 
und die Regierungen beider Länder vertreten würde, 
ſich allmählich zu einem gemeinſamen Oberhaus 
entwickeln. Die andern baltiſchen Staaten könnten 
ſpäter beitreten. 


Das Staatsbudget Frankreichs 


Das feanzöſiſche Parlament nahm das Budget 
für das Jahr 1926 an u. zw. die Kammer mit 393 
gegen 151 Stimmen, der Senat mit 272 gegen 7 
Stimmen. Das beſtätigte Budget ſchließt mit der 
Summe von 37 498 139 tauſend Franken Einnahmen 
und mit 37 338 369 tauſend Franken Ausgaben ab. 
Die Suſchlagsbudgets in Ausgaben und Einnahmen 
wurden auf 6 336 523 faufend Franken feſtgeſetzt. 
Das Parlament tritt erſt am 27. Mai l. J. wie der 
zujammen. 


Der Kampf um den 
Achtſtundentag in England. 


Geſtern nachmittags fand in London eine Ver⸗ 
ſammlung der Vertreter von 20 Fachverbänden ſtatt, 
um zu beraten, wie den Bergarbeitern in ihren For⸗ 
derungen zu helfen ſei. Die Unternehmer ſind zwar 
bereit in ganz England beſſere Zahlungen einzuführen, 
aber nur in dem Falle, wenn die Arbeitszeit verlän⸗ 
gert wird. 


Die Jagd nach den Ratſitzen. 


Der „Intranſigeant“ meldet, daß Belgien in Genf 
ein Geſuch um Zuerteilung eines ſtändigen Sitzes im 
Völterbundrat eingereicht hat. Ebenſo verlangt Perſien, 
das, wenn Deutſchland einen ſtändigen Sitz im Völker⸗ 
bund erhalten ſollte, auch für ſich einen ſolchen bean⸗ 
ſpruche. In der perſiſchen Note heißt es, daß das 
400 Millionen volk der Mohammedaner bis her keinen Ver⸗ 
treter im Völkerbund habe. 


Ueberſchwemmungs⸗ 
kataſtrophe in Rußland. 


Die Wolga ift aus den Ufern getreten und übers 
ſchwemmte die umliegenden Dörfer. Unzählige Häuſer 
und viel Inventar wurden vernichtet. In Rybinſk ſtieg 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


Ein Roman aus dem einundzwanzigſten Jahrhundert 
1 von Hans Dominik. 


(19. Fortſetzung.) 


Nur ſelten einmal brach ein Sonnenſtrahl durch diefe 
milchweißen Maſſen und erreichte ſchneebedeckte Hänge und 
glaſige Gleiſcher. Gletſcher, aus denen breite Ströme ent⸗ 
fprangen und nach Norden hin in den Zſſi ſtürzten. 

Vom Dy notherm getrieben, arbeiteten die Turbinen 
der Flugmaſchine vollkommen geräuschlos, und mühelos 
konnten die Freunde ihr Geſpräch führen. 

Jetzt warf Iſenbrandt das Steuer herum und ſetzte 
das Schiff auf Nordweſtkurs. Wellington Fox ſah, wie 
die Nebelmallen hier wie abgehackt aufhörten und der 
Alpenkamm ſich ſcharf und klar weiterhin nach Oſten 
erstreckte. 

„Warum, Georg 
weiter? 

„Weill wir am kritiſchen Punkt find. Du ſiehſt die 
natürliche Grenze, das Gebirge weiter nach Often ziehen 
Die polttiſche Grenze biegt ſcharf nach Norden um. Was 
da halbrechts vor uns liegt, iſt das Ilidreteck, ſeit 150 
Jahren ein ſtrittiges Gebiet, bald unter chineſtſcher, bald 
unter ruſſiſcher Herrſchaft. Heute wieder chineſiſch.“ 

Das Flugzeug folgte der Grenze nach Norden Ein 
mächtiger Strom wälzte unter den Retſenden ſeine Wogen 
nach Welten. Georg Ilenbrandt ſenkte die Maſchine fo 
tief, daß fte den Boden faft zu berühren ſchien. Und dann 
ſtand fie doch plötzlich wieder hoch über dem Grunde; 

denn in lähem Abfall ſenkte ſich das Gebirge. Ein breites, 
tiefes Tal, auf beiden Seiten von ſchroffen Fels mauern 
umläumt, durch das der Iliſtrom feinen Weg nahm. Von 
den Felſen her ein rieſenhafter Staudamm, im Bau be- 
griffen. Dort ſiand der von Menſchenhand gefügte Wall 


warum geht es hier nicht 


das Waſſer faſt 10 Meter hoch. Einige Hundert Menſchen 
fanden den Tod den in den Fluten. Die Rettungsaktion 
fehlt faft vollftändig, weshalb die Kataſtrophe einen 

5555 größeren Umfang annimmt. das Waſſer ſteigt 
ändig. 


Der Aufſtand in Indien. 


In Kalkutta herrſcht Terror. Die Aufftändi- 
ſchen drangen in das Hauptpoſtgebäude und ver- 
nichteten die geſamte Einrichtung. Der Chef der 
Präfektur wurde auf einer der belebteſten Straßen 
am hellichten Tage erſchoſſen. Die Sahl der in den 
letzten Tagen Getöteten und Derwundeten überſteigt 
400 Perſonen. Die Situation verſchärft ſich immer 
mehr. Der größte Teil von Unternehmen iſt ſtill⸗ 
gelegt worden. In der Stadt macht ſich der Man- 
gel an Maſſer, Gas und Elektrizität bemerkbar. In 
den leßten 24 Stunden hat ſich die Lebensmittel- 
zufuhr derart verringert, daß der Stadt bald eine 
Hungersnot drohen wird. 


Zu den Kämpfen in Syrien. 


Die Kämpfe um Sueida dauern an. Einige 
Bataillone franzöſiſches Militär ſtehen im Kampfe 
6000 Druſen gegenüber. Die Druſen find im Beſiß 
einer Anzahl Maſchinengewehre und 2 Geſchüße. 
Die Fran zoſen verloren 80 Tote und 270 Derwun- 
dete. Auf Seiten der Druſen find die Verluſte 
bedeutend größer. 


Ein Dampfer geſtrandet. 
230 Paſſagieref fanden den Tod. 


Eines der größten japaniſchen Paſſagierdampfer 
„Hibibumaru“ zerſchellte infolge heſtigen Nebels an 
der Küſte der Kurileninſeln. Die geſamte Beſatzung 
mit den 230 Paſſagieren fand in den Fluten den Tod. 


Lokales. 


Bon der Stadtratkommiſſion. Die Fraktion 
der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei ernannte 
Herrn L. Kuk zum Mitglied des Komitees zum Aus bau 
der Stadt anſtelle des Herrn Hoffmann; die Chadecja⸗ 
Fraktion anſtelle des Schöffen Kulamowicz — Herrn 
Fr. Turſti. 

Unterſtützungen für die beſchäftigungsloſen 
Kopfarbeiter. In den erſten Maitagen ſoll eine 
Verordnung des Arbeitsminiſterium erlaſſen werden, 
welche beſtimmt, daß zum Empfang der geſetzlichen 
Unterſtützungen auch die Beſchäftigungsloſen berechtigt 
ſind, die ſich im Arbeitsloſenfonds ſpäteſtens einen 
Monat nach Verluſt der Arbeit melden. Geſtern wurde 
die Kontrolle der beſchäftigungsloſen Kopfarbeiter ab⸗ 
geſchloſſen. Heute und morgen ſowie am nächſten Diens⸗ 
tag müſſen ſich alle diejenigen zur Kontrolle melden, 
die ſich im beſtimmten Termin nicht geſtellt haben. 
Wer dieſen Termin nicht benützt, verliert das Recht 
auf Unterſtützung und wird aus der Liſte geſtrichen. 
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß jeder beſchäfti⸗ 
gungsloſe Kopfarbeiter jeden Monat im Büro, Kos⸗ 
ciuszko⸗Allee 9, melden muß, daß er noch keine Be⸗ 
ſchäftigung erhalten hat. 


ſchon mehrere hundert Meier hoch. Im mittleren Teil aber 
waren die Arbeiten noch bei den Fundamenten. 

Georg Iſenbrandt runzelte die Brauen, während das 
Flugzeug langſam über die Dammkrone dahinzog. 

„Verdammt! Wir kommen hier nicht fo ſchnell vor. 
wärıs, wie ich möchte .. Ich werde MaccClure ablö'en 
laffen ... Mag er auch zehnmal ein Protekttons⸗ 
kind fein!” 

Wellington Fox ſah, wie die Fäuſte Iſenbrandts ſich 
bei dieſen Worten um das Steuer krampften. 

„Ir der Dammbau fo eilig, Georg ?“ 

„Aber ſehr eilig! ... Die Gelben belitzen ebenfalls 
Dynotherm und ſchmelzen damit in ihrem Lande. Fällt 
es ihnen eines Tages ein, hier im Ilioreieck plötzlich und 
allzuſtark zu ſchmelzen, fo vernichtet das Hochwaſſer unſere 
Stedlungen im Stebenſtromland ... Bei der gespannten 
Lage zwiſchen Gelb und Weiß iſt eine Ueberraſchung nich: 
ausgeſchloſſen. Der Damm muß ſchnellſiens fertig werden.“ 

In ſteilen Kreiſen ließ Iſenbrandt die Maſchine ftet- 
gen. Kilometer um Kilometer ging ſte in die Höhe. und 
immer weiter dehnte ſich die Landſchaft. Jetzt dämmerte 
am Oſibotizont Kuldſcha herauf. Die Haupiltadt dee 
ſovlel umftrittenen Gebietes. Jetzt lag das ganze Dreieck 
wie ein offener Keſſel unter ihnen. 

Iſenbrandt deutete mit der Rechten dorthin. 

„Begreifit du es wohl, daß wir das Iltdreieck haben 
müſſen ? ... Stehſt du es ein? ... Die Siedlungs- 
geſellſchaft ſieht es freilich auch ein, hat es längſt be⸗ 
griffen ... Aber die Furcht, die feige Furcht vor den 
Gelben iſt zu groß.. 

Wellington Fox umfaßtr mit prüfendem Auge die 
riefenbof:e Talmulde. Ein ſarkaſtiſches Lächeln glitt über 
ſeine Züge. 5 

„Ich vermute, mein lieber Georg, bier wird es eines 
Tages gehen wie im Erlkönig ... Und folgſt du nicht 
willig dann brauch' ich Gewalt 

Georg Iſenbrandt antwortete nicht. 
blieben unbeweglich, 


Seine Züge 
nur in ſeinen Augen flammte ein 
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b. Der Poſtzuſchlag für die Arbeitsloſen. 


Die Poſtbehörden erhielten Eingroſchenpoſtmarken füt 


die Zuſchlagsgebühr für die Arbeitsloſen mit dem a ö Aang d 
nicht unbedingt Eingroſchenmarken aufgeklebt werden 
berein au | 


trag, das Publikum dahingehend zu informieren, da 


müſſen, ſondern daß die Frankierung der Sendung dem 
um einen Groſchen erhöhten Tarif entſprechen muß. 


v. Um die Kompromißkandidatur der Kopf | 


arbeiter. Vorgeſtern fand eine Verſammlung del 
einzelnen Verbände der Kopfarbeiter in Angelegenhe 
einer Einigung in der Kandidatur eines Vertreters fit 
den Arbeitsloſenfonds ſtatt. Die ſogenannten polnischen 
Verbände lehnten die Kompromißkandidatur des Hertn 
Edward Andrzejczak ab. 
welche die Kandidatur des Abg. Kronig unterſtützt, au 
dieſen Kompromiß nicht eingehen wollte, wandte 


der Vorſitzende des Fonds mit einem Schreiben an die 


Hauptdirektion in Warſchau, worin er die weitere 10 
ledigung der Angelegenheit der Direktion überläßt. 
Am 


Die Arbeitsloſen verlangen Arbeit. 
geſtrigen Tage verſammelten ſich in der Sienkiewicza⸗ 


Straße 3/5, wie gewöhnlich die arbeitsloſen Demobilk, 


fierten, um die koſtenloſen Mittage zu erhalten. Diesm 


aber verlangten die Arbeitslosen nicht die koſtenloſen 


Miitage, ſondern Arbeit. Weiter verlangten fie, 

zu den Kanaliſations⸗ ſowie ſtädtiſchen Arbeiten Arbei⸗ 
ter aus ihrem Verbande angenommen werden. In 
Zeit der Unterredung der Arbeitsloſen mit ihren ee 
fretern, wollte eine Gruppe vor die Wojewodſchaf 
ziehen, um den Wojewoden zu bewegen den Arbeits? 
loſen Arbeit zu geben. Die Polizei, von dem Verhalten 
der Arbeitsloſen verſtändigt, umſtellte das Haus un 
den Torweg, wo die Mittage ausgegeben werden. 

die Mittage zur Verteilung gelangten, wollten bie 
Demobilifierten dieſe nicht annehmen, ſolange 
Polizei ſich nicht entfernt haben werde. Dieſem Wunſch 
wurde Folge gegeben. Die Arbeitsloſen nahmen iht 
Portionen an, nachdem ſie von dem Vorſitzenden 
Verbandes die Mitteilung erhalten hatten, daß et 
an den Wojewoden mit der Bitte um Vergrößerung 
der Portionen wenden werde. 


o. Die Marſchroute des Umzuges am 
1. Mai. Geſtern meldete Dr. Weißberg im Namen 
der P. P. S., der D. S. A. P., des „Bundes“ und 5 
Bezirkskommiſſion der Berufs verbände dem Regierung 
kommiſſar, daß die obenerwähnten Parteien am 1. IM 


einen Umzug mit folgendem Programm veranſtalten? 


Um 9 Uhr verſammeln ſich die einzelnen Bezirtsgruppe 
und marſchieren nach dem Wodny Rynek, wo die 4 
geordneten Ziemiencki, Kronig, Zerbe, Senator 
nete Kut, Milman und Lichtenſtein Reden halten wer 
den. Nachher zieht der geſamte Zug durch die 
kauer Straße nach dem Plac Wolnosci, wo nig 
einigen Reden der Zug aufgelöſt wird. Um 4 Aht 
findet in der Philharmonie eine Volksfeier ſtatt. | 
Was die Verfügung des Reglerungskommiſſa 
bezüglich des 1. Mai betrifft, die durch Maueranſch f 
bekannt gegeben wurde, jo bezieht fie ſich nicht 170 
dieſen Umzug, ſondern nur auf die illegalen, nicht bel 
Regierungs kommiſſar angemeldeten Umzüge. 


b. Die Staatsbeamtinnen erhielten den auß | 


trag, unter gerichtlicher Verantwortung anzugeben, 15 
ihre Mänuer arbeiten und welches Gehalt ſie bezſehen 
Dieſe Angaben find im Zuſammenhang mit dem A 
von verheirateten Beamtinnen notwendig. 


.. K Beamlinnen natmenbig. _|_ SEE 


häblerner Glanz auf. Jetzt ſtellte er die Maſchine ab a 
ließ das Schiff im geſtreckten Gleitflug wieder in die Ta 
ihießen. Und dann ſetzte es leicht und ſicher auf ein 
Bergwieſe auf. Sie waren vor einem Bezirkshaus 
Abſchnlttes gelandet. Etwa ein Dutzend Ingenieure 
bier verſammelt, durch Fernruf benachrichtigt, und erwa 
ihren Chef. 

Iſenbrandt wandte ſich an 
der in der Nähe ſtand. 


„He! Sie dal 


zielt 


einen jungen Menſchel, 


Franke, führen Sie den Herrn 9 
zu Ihrem Großvater. Er ſoll ibm alles zeigen, was 
zu ſehen wünidt . Lieber Fox! Du haft drei 
den Zeit, einen unſerer inteteſſanteſten Schmelzpunkte 
beſuchen. Um vier Uhr bitte pünktlich wieder hier! 

An der Seile des jungen Mannes machte Welling 1 
For ſich auf den Weg. Er war ein tüchtiger, trainiere 
Bergſtelger, aber er mußte ſich anstrengen, um mit 
hier vorgelegten Tempo Tettt zu halten. Auf dem 
erfuhr er, daß der alte Schmelzmeiſter aus Deutld'" 
aus dem Merſeburgiſchen ſtamme. Jetzt war er ſeit 1 
gen Jahren im Dienſte der Dy norhermkompagnie 1 
Sein Sohn bewirtſchaftete eine der neuen Siedlungen 
Stebenſtromland. Der Enkel. der Wellington Fer Id! e 
Berg hinaufführte, war gleichfalls in den Dtenſ en ei 
Geſellſchaft und hegte den Ehrgeiz, ein fo tüchuger Schm 
meiſter wie der Alte zu werden. 

Jetzt wurde der Weg weniger ſteil, und dann ſta 
fie auf einer Alm vor einer rohgezimmerten Blo 1 
Mißtrauiſch begrüßte der alte Schmelzmeiſter den Antd 
ling. Auch letzt, nach beinahe 
Aufenthalt in Aften, ſprach er noch unverkennbar den 
ſiſchen Dialekt der Halleſchen Gegend. lber 

„Wıs find Ste denn? ... So! Zeltungslätfine 
find Ste ... Na, gerade für die haben wir dier 
wenig Verwendung ... Nee, nee, da kann ich 
nichts zeigen ..“ 


(Gostjegung folat) 


Da auch die Gegenſeite, 


ſch 


Alu? 
szynſta, Ing. Holegruber, Dr. Weißberg, Stadtverold 
Pet“ 
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. 
der 


Aergi 


l Sof 


Anterſuchun 
Mutter g ein und es gelang ihr, 


und 5 


. Unter 


aber 


geſtohlenes Garn. 


die Bruſt. 


r reer 


Im Silberkranz. Am heutigen Tage begeht 
Webmeiſter der Firma Scheibler und Grohmann, 
udwig Bortge, mit feiner Ehegattin Emma geb. 
Öteigang das 25 jährige Ehejubiläum. Der Jubilar 
iſt langjähriges Mitglied im Meiſter⸗ und Arbeiter⸗ 
Dem Jubelpaare entbieten wir die 
beſten Wünſche. 
9 b. Vergünſtigungspäſſe für Studenten. Die 
erwaltungs behörden teilen mit, daß Geſuche um Be⸗ 
Ihei einigungen für Vergünſtigungspäſſe zwecks Ausreiſe 
I Studium, zu Kongreſſen, zu Unterrichts fahrten 
1 elt nach Warſchau an das Kultusminiſterium zu 
ten find. Derartige Geſuche, die durch entſprechende 
okumente beglaubigt ſein müſſen, ſind mehrere Wochen 


bor der Reife einzufenden, da Geſuche um Beſchleuni⸗ 
ung nicht berück ſichtigt werden. 


Beginnend mit dem 
Hulfahr 1926/27 werden polniſche Studenten, die an 
hu ausländiſchen Anſtalt ſtudieren, vom Kultus⸗ 
nnifterium eine Beſcheinigung für einen Vergünſtigungs⸗ 
0 nur dann erhalten können, wenn ſie eine Beſchei⸗ 

Naung ihrer Lehranſtalt vorlegen, in der geſagt iſt, 

fie ordentliche Studierende find. Legitimations⸗ 
en, Studentenmatrikel und Einſchreibungs karten 

5 nicht als Beweis angeſehen. 

fe b. Die Einfommenftener. Heute läuft der 

gie Termin zur Niederlegung von Erklärungen. für 
ie Eintommenfteuer für das Jahr 1925 und für die 
Mahlung der Hälfte der Gebühr ab. | 

3 b. Die Woche der jüdiſchen Waiſenkinder. 
N unſerer Stadt wie überhaupt im ganzen Lande findet 
ehenwärtig eine Sammlung ſtatt, die den Namen 

” 5 des jüdiſchen Waiſenkindes“ trägt. 

fr Feuer. In der Handwerkerſchule, Wodna⸗ 

abe 34, brach während der praktiſchen Beſchäftigung 

90 er Schmiede Feuer aus. Dank der Geiſtesgegen⸗ 
AU der anweſenden Schüler konnte dasſelbe gelöſcht 
ten, noch ehe die Feuerwehr ankam. 

3 k. Diebſtähle. Der Direktor der Firma „Gebr. 

Ki» Juliusſtraße 18, meldete der Polizei, daß ſeit 

wi Ngerer Zeit in der Fabrit ſyſtematiſch Garn geſtohlen 
5. Er beauftragte auch den Portier, die Arbeiter 
N kontrollieren. Dieſer fand nun während der Revi⸗ 
on bei dem Arbeiter Johann Kimmel einige Strähnen 

Kimmel wurde verhaftet. In ſeiner 

ge n wurde eine größere Menge Garn gefunden, 
1 von den Diebifählen herrührt. — Der Leutnant 

dale Brodke, Polu dniowaſtraße 29, meldete der 
dene zei, daß der Burſche ſeines Freundes ihm verſchie⸗ 

95 e Sachen im Werte von über 1000 Zl. geſtohlen 

e und geflohen ſei. Die Gendarmerie hat eine 

h Ihe Unterſuchung eingeleitet. — Der 51 jährige 

a. islaw Lewandowfki, Cegielnianaſtraße 71, wurde 
. Diebſtahls von Transmiſſionstiemen verhaftet. 

Selbſtmord. Die in der Wars zawſkaſtraße 9 

Bf ſte Marie Krüger nahm in eee 
5 Eſſigeſſenz zu ſich. Sie wurde nach Anwen⸗ 

gela allen der erſten Rettungsverſuche an Ort und Stelle 


b. In der Senkgrube auf dem Fabritsbahnhof 
luce die Leiche eines 2 Wochen alten Kindes männ⸗ 

EN Geſchlechts gefunden. Die Polizei leitete eine 
Gel 6 Es i die en 
eſtzunehmen. Es iſt dies die in der Przejazd⸗ 
tape 57 wohnhajte Antonina Groszkowſka. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Kerr Für einen mißglückten Einbruch — 3 Jahre 
Heier er. Der Einwohner des Hauſes in der Orla 15, 
db. utich Görne, erwachte in der Nacht zum 10. Juli 
plötzlich infolge eines Geräuſches. Er ſtand auf 
emerkte noch, wie ein Dieb aus dem Fenſter 
She, Görne ergriff ſeinen Revolver und feuerte 
ige Sguſſe nach dem Fliehenden, ohne aber zu 
zullen In der Wohnung hatte der Dieb einen Schuh 
Glück nalen Der Oberpoliziſt Pongowſki kannte zum 
ki den Eigentümer des Schuhes, der auch früh ver: 
bet wurde. Es ift dies der mehrmals vorbeſtrafte 
Jap Iinacy Borkowſki. Borkowſti wurde zu drei 
Jahren Gefängnis verurteilt. 
lei k. Beſtrafter Einbrecher. Der der Lodzer Po⸗ 
dr gut bekannte Dieb, Boleslaw Dlugosz, drang des 
dr chts in die Bierhalle der Eugenie Herzberg, Alexan⸗ 
dowſta 32, und machte ſich an der Kaſſe beſchäftigt. 
a Eigentümerin wachte aber auf, hörte das verdächtige 
End und lief nach dem Schankladen. Als fie den 
nun brecher bemerkte, ſchlug ſie Alarm. Der Dieb warf 
Han das bereits geraubte Geld zur Erde, ergriff ein 
meffer, zerſchlug damit das Schaufenſter und ſprang 
Gen die Straße. Hier wurde er aber verhaftet. Vor 
2 Jab geſtellt, bekannte er ſich ſchuldig und wurde zu 
ahren Beſſerungsanſtalt verurteilt. 
k. Unter Mietern. In der Sag alia 
e Nr. 9 wohnte bei den Eheleuten Staſinſki der 
5 Tmieter Mieczyslaw Czechowſki. Czechowſkis Frau 
e als Dienſtmädchen bei einer Familie. Mit dem 
deshalk m ds. J. verlor Frau Czechowſki ihre Stellung, 
wollte ſie zu ihrem Manne ziehen. Das wollte 
ar Staſinſki nicht zulaſſen. Zwiſchen beiden 
8 dlc kam es bald zum Wortwechſel und dann zur 
de Die Männer, anſtatt den Streit zu ſchlichten, 
M. ſſer Partei für ihre Frauen. Staſinſti ergriff ein 
bund verſetzte dem Tzechowfki einige Stiche in 
Wenige Tage darauf verſtarb der verwun⸗ 


Straße 


Lodzer Dol legeltflun g 


Am Scheinwerfer. 


Der „niederträchtige“ Magiſtrat. 


Im Lokale der polniſchen Verbände fand eine 
große Verſammlung der bei der Kanaliſation beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter ſtatt. Als Referenten traten die Ver⸗ 
bands ſekretäre Kazmierczak, Danielewicz und Milman 
auf. Beſondere Erwähnung verdient die Rede des 
N. P. R.⸗Mannes Kazmierczak, der in außerordentlich 
heftiger Weiſe den Magiſtrat angriff, dabei vergeſſend, 
daß ſeine Partei zur Sta dtratmehrheit gehört und mit⸗ 
ſchuldig an den unhaltbaren Zuſtänden in der Stadt⸗ 
wirtſchaft ſind. 

Wer Kazmierczak reden gehört hat, der konnte ſich 
nicht des Eindrucks erwehren, daß Kazmierczak nicht 
nur der Beglücker der N. P. R.⸗Leute iſt, ſondern auch 
der verbiſſendſte Gegner des Magiſtrats. Doch dem iſt 
nicht ſo, denn ſeine Taten richten ſich nicht nach ſeinen 
Worten. 

Kazmierczak führte aus: „Sollte den Kanaliſations⸗ 
arbeitern der Tageslohn nicht erhöht werden, dann ſind 
wir entſchloſſen in den Streik zu treten Das andau⸗ 
ernde Lamentieren helfe nichts. Es ſei nötig, daß in 
ganz Polen es wie ein lautes Echo erſchalle, daß in der 
Hauptſtadt der Arbeit der Magiſtrat die Arbeiter 
kneble und die Verbände ignoriere. Ich 
fordere euch daher auf, auf der Hut zu ſein, da der 
Magiſtrat einen Bruderkampf provoziere. Dieſer Ma⸗ 
giſtrat, den wir ſelbſt gewählt haben, hat ſich jetzt als 
derart niederträch tig erwieſen, daß er die Loſung 
des Haſſes predigt, damit die Arbeiter in gegenſeitigen 
Kämpfen ſich ſelbſt zerfleilhen . . 

Dieſe 8 ſind bezeichnet für die De⸗ 
magogie der N. P. R., der Partei, deren Vertreter in 
der Sitzung, in der die Lohnfrage der Kanaliſations⸗ 
arbeiter geregelt werden ſollte, Anträge nieder⸗ 
ſtimmten, die eine Erhöhung des Tageslohnes forder⸗ 
ten. In der Verſammlung werden den Arbeitern 
gegenüber Kraftausdrücke gebraucht, um die Unwiſſenden 
zu betören und ſie weiter am Gängelbande zu führen. 

Wenn die N. P. R.⸗Leute mit dem niederträchtigen 
Magiſtrat unzufrieden find, warum haben fie gegen den 
Antrag der Sozialiſten betreffs Auflöſung des Stadt⸗ 
rats geſtimmt? Warum veranlaſſen ſie nicht die Ent⸗ 
laſſung des Ing. Skrzywan, warum machen ſie nicht 
Schluß mit der Lotter wirtſchaft? 

Ja, warum! 

Dieſe Frage zu beantworten, dürfte für diejenigen 
nicht ſchwer fallen, die wiſſen, wie tief die N. P. R. im 
Kot der Schmutzgeſchäfte des Magiltrats ſteckt, wie fie 
als Vorſpann des Chjenakarrens mißbraucht wird. 

Doch alles hat ein Ende und hoffentlich auch bald 
das Chjeno — N. P.R.⸗Regiment. 


Zweierlei Maß oder die Monarchiſten und 
das Regierungskommiſſariat. 


Auch die Lodzer Faſchiſten rüſten zum Kampf 
gegen den 1. Mai. Ihre Aufrufe zieren bereits die 
Mauern der Stadt. 

Die Aufrufe, in denen u. a. der Umſturz ge⸗ 
predigt wird, denn die Faſchiſten fordern die Errich⸗ 
tung der Monarchie, ſind mit beſondrer Erlaubnis des 
Regierungstommiflariats ausgeklebt worden. 

Alſo, freie Bahn den Umftürzlern . 
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dete Czechowſki. Staſin ki wurde verhaftet und vor 
das Gericht geſtellt, das ihn zu 4 Jahren Kerker und 
Verluſt der Rechte verurteilte. 

b. Das Militärgericht verhandelte gegen den 
Soldaten des 28. Kan. Schützenregiments, der angeklagt 
war, des öfteren deſertiert zu ſein und während der 
Abweſenheit vom Regiment einige Diebſtähle verübt zu 
haben. Nach den Reden fällte das Gericht das Urteil, 
das auf 2 Jahre und 8 Monate Gefängnis und auf 
Verſetzung in die zweite Soldatenklaſſe lautete. 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Feuer durch Blitzſchlag. 
Während des vorgeſtrigen Gewitters ſchlug der Blitz 
in die jüdiſche Schule in der Petrikauer Straße ein 
und verurſachte einen Brand. Die ſtädtiſche freiwillige 
Feuerwehr rückte ſofort zur Brandſtätte aus. Den ener⸗ 
giſchen Bemühungen der Wehr gelang es, das Feuer 
nach kurzer Zeit zu unterdrücken, ſo daß der Schaden 
nicht bedeutend iſt. 


Pabianice. Aus der evangeliſchen Gemeinde. 
Im April wurden getauft 25 Kinder und zwar 15 Knaben und 
8 mädchen. Beerdigt wurden 3 Mädchen und folgende Erwach⸗ 
fene: Oskar Jeske 10 Jahre, Oskar Albrecht 11, Marie Freier 29, 
Anton Hertel 69, Wilhelm Wildemann 71, Wanda Hammerling 
geb. Hamp 35, Gottlieb Wagner 44 Jahre. Aufgeboten wurden: 
Wilhelm Hein — Adelheid Egler, Oswald Kuliſch — Natalie Guſt, 
peter Müller — Augufte Rofalie Bliege geb. dietrich, Ferdinand 


Beückger — Wanda Frank, Edmand Runge — Helene Zich, Johann 


Friebel — Bertha Olga Marks, Oskar Kiefer — Ida Eaube, Theober 
Matz — Frieda Welfle, Oskar Scheler — Hilda Dora Halangk, 
Alfeed Brückner — Gertrud plottnik, Adolf Seif — Pauline Seif, 
Adolf Jeske — Lydia Fete denberger, Johann Kempa — Linda Schultz, 
Karl Rauh — Klara Felker, Arthur Haman — Eydia Reinhold, 
Getraut wurden: Hugo Röhr — Hulda Kurzmanowſka, Ouſtav 
preis — Wanda Guſt. Wilhelm Hain — Mathilde Eoler, Theodor 
Brückner — Natalie Natel geb. Feiler, Alfred Oekar AR — Olga 
Bielte, Johann Triemer — Einda Stürzbecher, Theodor Freier — 
Bertha Weidemeler, Ferdinand Brückner — Wanda Frank, Oewold 
Ruliſch — Natalie Guft, peter Müller — Angufte Rofalie Bliege 
geb. dietrich, Emanuel Runge — helene Zich, Johann Triebel — 
Bertha Olga geb. Marks. 
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b. Tomaſchow. Der Streik in der Kunſt⸗ 
ſeidefabrik dauert an. Wie wir bereits be⸗ 
richteten, iſt in Tomaſchow bei dem Bau der Kunſt⸗ 
ſeidefabrik ein Streik ausgebrochen. Die Konferenz, die 
unter Teilnahme des ſtellv. Wojewoden und des 
Arbeitsinſpektors ſtattfand, brachte keinerlei Reſultate, da 
die Arbeitgeber auf ihrem Standpunkt verharren. Somit 
dauert der Streik an. 

Kaliſch. Verhaftung einer gefährli⸗ 
chen Einſchläfererbande. Der Kaliſcher Ein⸗ 
wohner Schmul Bornſtein wurde vorigen Freitagabend 
von einer Bettlerin angehalten, die ihn um ein Abend⸗ 
brot bat. Bornſtein nahm die Bettlerin mit nach Hauſe 
und wies ihr einen Platz in der Küche an. Hier wurde 
auch auf einem Tiſche die Abendſuppe in Teller ge⸗ 
goſſen. Da bemerkte die 10 jährige Tochter des Born⸗ 
ſtein, Eva, im Spiegel, wie die Bettlerin ein Pulver 
in die Suppe ſchüttete. Von ihrer Entdeckung teilte ſie 
ihrem Vater mit, der ſofort ſeinen Sohn Salomon nach 
der Polizei ſchickte. Dieſe erſchien und zwang die Bett⸗ 
lerin, die Suppe zu eſſen, nach deſſen Genuß ſie in 
einen tiefen Schlaf verfiel. Bei der Bettlerin fand man 
ein metallenes Pfeifhen. In der Meinung, daß dieſes 
zur Benachrichtigung der Helfershelfer diene, pfiff ein 
Poliziſt darauf, und nach einer Weile traten 3 Perſo⸗ 
nen in die Stube. Sie wurden ſofort verhaftet. Wie 
es ſich herausſtellte, gehören alle 4 Perſonen einer ges 
fährlichen Einſchläfererbande an. Einer darunter iſt der 
Lodzer Einwohner Michal Walczak, der der Polizei als 
Dieb gut bekannt iſt. 

Warſchau. Geſtörte Theaterauffüh⸗ 
rung. Während der vorgeſtrigen Vorſtellung im 
Theater von Boguslawſki verſuchten verſchiedene Ele⸗ 
mente eine Unruhe hervorzurufen. In einem beftimmten 
Moment wurden von verſchiedenen Seiten die Rufe: 
„Nieder mit der politiſchen Polizei“ laut. Die ſofort 
herbeigerufene Polizei verhaftete hierauf 7 Perſonen. 
Die Vorſtellung wurde nun ungeſtört zu Ende geführt. 

— Selbſtmordverſuch eines Verur⸗ 
teilten. Vor dem hieſigen Bezirksgericht hatte ſich 
dieſer Tage der 22jährige Eiſenbahnzugführergehilſe 
Stanislaw Olko zu verantworten, der wegen Verprüge⸗ 
lung ſeines Vaters angeklagt war. Olko wurde zu 
2 Monaten Gefängnis verurteilt. Als der Richter das 
Urteil verkündigte, riß ſich der Verurteilte von der An⸗ 
klagebank, holte einen Revolver hervor und richtete die 
Waffe gegen ih. Die im Saale An weſenden erſtarrten. 
Die Braut des Olko aber und der Poliziſt Miazga 
warfen ſich blitzſchnell auf ihn und entwaffneten ihn. 
Olko wurde ſofort verhaftet. Nach dem Motiv der Tat 
gefragt, antwortete Olko, durch die Verurteilung verliere 
er die Stelle und die Mittel zum Lebensunterhalt. 


Nowy⸗Dwör. Eine ſchreckliche Tragödie. 
Dem Polizeipoſten in Gory meldete die 17jährige 
Maria Markowſka, daß ſie von ihrem Vater, dem 
58jährigen Wojciech, vergewaltigt wurde. Als der 
Vater von der Meldung erhielt, wurde er tobſüchtig. 
Er ergriff eine Naphthaflaſche, lief nach dem Hauſe 
ſeines Bruders, den er verdächtigte, die Tochter zur 
Meldung überredet zu haben, und zündete das Gebäude 
an. Hierauf eilte er auf den Boden des eigenen Hauſes. 
legte auch dort Feuer an und durchſchnitt ſich dann mit 
einem Raſiermeſſer die Kehle. Beide Gebäude brannten 
vollſtändig nieder. 

k. Aonin. Wenn man betrunken tft. 
Der Landwirt Joſef Szadkowſki hatte in der Stadt zu 
tief ins Gläschen geguckt. Es war ſchon ſpät abends, 
als er ſich nach Hauſe begab. Auf der Chauſſee nach 
Dfieczno war es aber ſehr dunkel. Dem Szadkowſki, 
der eine grüßere Summe Geldes bei ſich führte, war 
es darum nicht ganz wohl zu Mute. Er befürchtete 
einen Ueberfall. Darum zog er ſeinen Revolver und 
ging ſo mit vorgeſtreckter Waffe die Straße entlang, 
immer um ſich ſpähend. Da ſchien es ihm, als ob ſich 
aus dem Graben eine kle Geſtalt hebe: „Ein 
Räuber!“ dachte Szadkowſki und wollte ihm zuvor⸗ 
kommen. Er zielte auf den dunklen Gegenſtand, aber 
die Schußwaffe ging nicht los. Schnell wollte er den 
Schaden ausbeſſern und manipulierte an dem Re vol⸗ 
ver. Plötzlich erfolate ein Schuß und durch die Kugel 
aus dem eigenen Revolver getroffen, fiel Szadkowſki 
zu Boden. Der Schuß alarmierte Landleute, die den 
Bewußtloſen nach dem Spital brachten. 


Achtung, Abonnenten! 


Wir machen diejenigen unſerer 
geſch. Leſer, die die Abonnements⸗ 
gebühren monatlich entrichten, 
darauf aufmerkſam, daß das Geld 
dem Zeitungsausträger nur ge⸗ 
gen Quittung zu übergeben iſt. 
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Geſchäftsſtelle. 
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Lemberg. Mißglücktes Eiſenbahn⸗ gebenden Landſchaft gebaut. Das alles iſt gleich- Züricher Börſe. 
attentat. Vorgeſtern früh wäre der nach Rohatyn | gültig, denn in der bapitaliſtiſchen Oednung über- g 450 
fahrende Perſonenzug beinahe das Opfer eines Attentats] wiegen die Rechte deſſen, der zahlen kann, ſonſtige 28 April 29. April 4 
geworden. Bisher unbekannte Verbrecher löſten die | Erwägungen. Und da die amerikaniſchen Kapita- Warſchau 51.00 51.00 * 
Schrauben zwiſchen den Schienen, was unzweifelhaft | liften mit ihrem vielen Golde und hrer Währung Kara; pe 10 — 
eine Kataſtrophe hätte herbeiführen können. Zum Glüd | ſogar in England die Herren find, jo dürfen ſie es Neupor! 5.171 5175 <> 
bemerkte noch kurz vor Ankunft des Zuges der Bahn: ſich erlauben, nicht bloß Muſeen, Bibliotheken, Anti- Belgien 18.60 em 
wärter den Schaden und durch Warnungsſignale konnte quitäten, ſondern auch ſchon ganze Gebäude, wenn Italien 20.78 20.78 . 
er den Zug noch rechzeitig zum ſtehen bringen. Die | fie fie gern haben möchten, einfach zu ſich bringen 1 7235 11516 55 
Bahnbehörde und Polizei haben eine energiſche Unter: | zu laſſen. 2 * Spanien 74.90 75 00 > 8 . 
ſuchung eingeleitet. Ein engliſcher Abgeordneter hat nun einen Holland 207.90 208.10 7 

— Verhaftung von Mitgliedern der [Geſetzentwurf eingebracht, durch den er dieſen jüng- r 1533 in 


Familie Olszanſki. Dieſer Tage wurden einige 
Glieder der Familie Olszanſki verhaftet. In Kürze 
ſollen Verhandlungen mit der Behörde der freien Stadt 
Danzig in Angelegenheit der Verhaftung des in Danzig 
zu Studienzwecken weilenden Bruders des Olszanſki, 


ſten Exportzweig, den hiſtoriſcher Bauwerbe, ver. 
hindern will. Aber obgleich die ganze Oeffentlich 
heit recht gibt, macht man ihn doch ſogleich aufmerk- 
ſam, daß er mit ſeinem Dorſchlag kaum durchdringen 
wird. Denn in der engliſchen Tradition bedeufef 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 29. April wurden für 100 Zloty gezahlt: * 


Andreas, aufgenommen werden. Die Nachricht von | ein ſolches Geſetz, wie er es haben möchte, einen London 50.00 NN 
einer Erneuerung der Olszanjti-Affäre hat in den Lem: | verpönfen Eingriff in die Rechte des Kapitalismus, Zürich 5100 * M 
berger jüdiſchen Kreiſen eine allgemeine Erregung her- ſich alles zu leiſten, was er eben bezahlen Bann. Berlin ® 40.79-41.21 =. EN 0 
vorgeruſen. Der Unterfuhungsrichter und die Ber Lieber verzichten die Engländer, die die Folgen Ae A efſcher In , 
wandten Olszanſkis in Lemberg werden von Neugierigen] eines ſolchen erſten Schrittes einſehen, auf das Ge- Poſen 41.24 — 41.46 : . 5 
beläftigt, die Einzelheiten über die Verhaftungen er- | burfshaus Shabeſpeares und auf die Schlöſſer ber- Danzig 51.43—5.57 %% 
fahren wollen. armter Adelsgeſchlechter, als daß fie einem Men. 1 8 auf Warſchau 51.31—51.49 „ 40 N: 
ſchen, der einen Kaufpreis ſamt den Zisifafionsge- nee e e 
„ bühren auf den Tiſch legen hann, in den Arm fallen, Paris c 902 482 
Der Kapitalismus frißt alles wenn er die Rechte ſeines ungeheuren Banblontos Riga Eee 144177 
ſaueũben will. Reuvork Ze 1 
Die alten engliſchen Häuſer verſchwinden immer | RR Prag tler 77 
mehr. it 75 ſie ans Fal a ee oder 17 au 4 , 
neue erſetzt werden. Sondern fie werden fein jäu- 50. 
ic gende warden e sans Siegel, Sollen, Warſchauer Börſe. Inoffizielle Börſe. i I 
iſenbeſtandteile werden ſorgfältig numeriert, un Dollar 9.70 „ . 
dann wird alles auf dem nächſten Dampfer nach 28. Avril 29. April tage 1070 1005 8 5 DoDor, ere 1 F. 
Ameriba transportiert, wo es irgendein Dollar- ihr 1 den Vormitta sſtunde if 1 1022 1 85 y 1 4 1 
millonär wieder zuſammenſtellen und aufbauen läßt. Belgien —.— 34.15 8 n zwiſchen 10.22—10.35. 1 
Sehe häufig erſcheinen, ſobald ein hiſtoriſches Schloß Holland 390.90 390.90 n ee "Eh 
oder ein bemerkenswertes Gebäude zum Verkauf London 47.27 47.275 verleger und verantwortlicher Schrlftlelter: Stv. E. Au, m AR 
oder zur Derfteigerung gelangt, die amerikaniſchen Neuyork 9.70 9.70 druck: J. Baranowſki, Eody, Peteikauerſtraßhe 19. % 
Aubtionshhänen, die ſich des Objekts bemächtigen, Paris 32.27 32.06,5 % 
um es von ſeinem Boden loszureißen. Das macht Prag 28 80 28.80 iii 1 eee eee, * U 
es aus, daß an jenem Haufe nationale Erinnerungen Zürich 188 81 188.87,5 1 4 
hängen? Vielleicht wurde es auch ſeinerzeit in einer Italien 39.10 39.10 Wirh Holle Pofer flir dein Blatt“ L* 
— —— —— ö! — — 


zum UAmzuge am 1. Mai 


Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeits⸗Partei Poleus. 


Unfere Mitglieder und Freunde verſammeln ſich 


Abendfeier am 1. Mai 


Am 1. Mai, abends 6 Uhr, findet im Saale des Fabrikmeiſterverbandes, Panſka 74, 
die Abend⸗Maifeſer der Ortsgruppen Loödz⸗Nord, Zodz.Süd u. Loòz⸗Zentrum ſtatt. 


. 
DE 


eurem ne 


ſche Arbeits-Partei Polens. 


— 


A — —— 


vormittags 10 Uhr auf dem Wodny Rynek, zweiter Programm: Damp 
Brunnen. Mitglieder der Ordnerteuppe der d. S. A. p. 1) Prolog, vorgetragen von Johann Richter; 2) Die Internationale, 1. Teil, m ihr 

werden auf dem Platze jede gewünſchte Nuskunft ausgeführt von der Geſangsſektion der D. S. A. P.; 3) Anſprache des Sejm- Der | 
erteilen. A abgeordneten 1 85 el See de Vi Zitherbegleitung. Ausführende: f . 
27 Herr Effenberg, Fräulein effel und Herr Mantaj; 5) „Feierabend“, Ein⸗ igt 

Hoch der 1. Mai! akter, ausgeführt von der Dramatiſchen Sektion der D. S. A. P.; 6) Die In⸗ beijeif, 

25 ternationale, 2. Teil; 7) Liedervorträge des gemiſchten Chores der Jugend⸗ od d 

Die Vorſtände der Deutſchen ſektion der D. S. A. P. — In den Zwiſchenpauſen ſpielt die Muſitſektion Gere 

Sozialiſtiſchen Arbeitspartei der Ortsgruppe Lodz⸗Süd der D. S. A. P. 755 


Loòz⸗Nord, Lodz Süd, Lodz: Zentrum. 
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EEE SUN EERE TER ER SEE 


Rege Beteiligung unferer Mitglieder und Freunde erwarten 


Die Vorſtände. 


22 0 ER . Er ANNE ER — . * Dr. med. 
4 Kirchlicher Anzeiger. R Stupel 5 Se 
Loc zer Geſangverein „Danysz 0 5 beit 1 im Feile „Chriſtlichen Szrolna 2 Im nr 9 N Revo 
' emeinſchaft“, Aleje Kos ciuszki 57, eine Mitarbeiter- ugaſtr. 6, er 

ARE . 8 10 Un e Me nad. Konferenz jtatt, zu der alle weiteren Kreiſe, die dafür | Haut., Haar-u.Befhlehts- | Aus kunſterteilung m I lch tt 
9 Feſtlichtelten: 1) um! 385 Nei 111 1 ein Intereſſe haben, eingeladen find. Das Thema des | leiden, Licht- und Elektro. „ 
raue Fahnenweihe. eee erſten Tages lautet: Unſere Lutheriſche Kirche und | Iberapie (Röntgenſtrahlen, Steuerangelegenheſtem p und 4 
kirche An 9 og en umd! Uhr unjere Aufgabe darin. Das Thema des zweiten Tages Quarzlampe, Diathermie), Acer Stadte, 5 I Dölke, 
Ban; 2 r eden iſt: Die Gemeimnſchaft und ihre Arbeitsweiſe. Am | Empfang v. 8—10, 12—2 Eierbuchen — 2 5 TFeeder 
air Denkmalsenthüllung neren dritten Tage wird das Lebenskild des Apoltele Petrus und 6-8. 1592 tags von 8—9 abends Ichrau 
e ß . A 
Eingang des Friedhofes; 3) Um 8 Uhr abends in der Turnhalle, Zakatna 82, freien Distuffton übernommen, Das nähere W Zähne a ende ſteifen 
2 ſiehe morgen unter „Kirchlicher Anzeiger“. 8 legenheilen, gie eintön 
To 28 an Er E leerer] 2 auch zerbrochene, kauft dne ele f sch u. mafch; 
Mieiski J. Fijaĩko . >. Heldeng ene, bern 
Programm: 1) Anſprache, 2) Feſtlied, 3) Vereinsgeſchichte, 4) Chorgefang, 5 BEER 1624 Pilotrkowſta 7. tags a N abend? und il 
5) Entgegennahme der Glückwünſche, 6) Chorgeſang der Patenvereine: Kirchen⸗ Kinematograf Oswiatowy a 8 Sto; N 5 ( 
Geſangverein „Cäcilie“ und Männer-Gejangverein „Eintracht“, 7; Konzert, Sprechſtunden Ooſsentliche Jürlo gef e- Brem 
8) Tanzkränzchen. — Alle Sangesbrüder ladet hierzu ergebenſt ein Wodny RyneH in der Ortsgruppe De und Jobe. getrie 
Es wird erſucht, die Vereinsabzeichen anzulegen. die Verwaltung. Dia doroslych: | Rodz: Zentrum der S een, Stadto⸗ erg 
— = „CZARNY ANIOL” e, , wi 
* EE 0 imParteitofal,zamenhofa17 | Dienstags don 8—9 ah, N En 
3 Dramat w aktach. 5 . ab. e ee 506 3 en st 

5 = > 2 5 } „Bittner in fämtli ellert — ! at i 
25 £ INT Poczgtek przedstawienia o godz, 6.30 i 8.30. Parteiangelegenheiten a 8—9 abends — durch: 
222 5 Dla dzieci i mlodziezy: Dienstag von 4—5 Uhr ab. — ual 
A IF Swiat zaginiony | “ws | 
2 . angelegenheiten ine 1 . 
ER 85 Mittwoch) von 6-7 u ab. Alen 12 175 
oezgtek o godz. 2.30 i 4.30. „SemleeinKrankenkaſſen⸗ j : N * ter 
Unter günjtigen Bedingungen una | Faden und fm, Partei eigen ach 
— j ache 

Metall⸗Bettſtellen, Kinderwagen, Drahtnetze, Matratzen, 25 er — donnerstag von 4—5 Uhr de 

— N > u 54 * 
Waſchtoiletten, engliſche und franzöſiſche Fahrräder Sahle die höchſten Peeije A Ra ben in der „Loöher 2 
in großer Auswahl zu D ob ro ol“ Lodz, Petrikauer 1609 für Brillanten und Bijouterie . as uhr ab haben in der 7 75 der 4 

haben bei der Firma 9 pol“, Ste. 78, im Hofe. 72 f „ Volkszeitung”. fe? 
„ J Fi alko Peteibauer Stroße 7 E. Ehrentraut in Partel⸗ N O G 
za 0 1 » Telephon 31.46. angelegenheiten guten Erfolg 
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Oereine + Deranſtaltungen. 


Fahnenweihe, Denkmals⸗Enthüllung und Sänger» 
feit. (Eingefandı). Drei verſchledene Belrlikeiten ind es, 
die der hleſige Geſangverein „Danysz“ am tom 
menden Sonntag, den 2. Mal a. c, veranſtaltet. 

Um 9.30 Uhr früh findet in der hl. Kreuzkirche die 

Weide einer Jadne ſtatt. Die Patenſchaft hierzu haben 
übernommen Frau Olga Schwertner, ſowle der Kirchen ⸗ 
geſangverein „Cäcllie“ und der Männergelangverein „Ein. 
trat”, Der „Cäcilien“- Chor wird die Feier durch Geſang 
verfhönen. Die Mitglieder der drei genannten Vereine 
mit ihren Bannern ſowle auch Delegationen der anderen 
eingeladenen Geſangvereine verſammeln ſich um 9 Uhr 
morgens im Kirchgarten des erwähnten Gottes hauſes. 

Am Nachmittag, um 2 Uhr, verfammeln fi die 
Sangesbrüder am Eingang des alten katholiſchen Fried- 
dofes und warten dort das Eintreffen des Pfarrers ab, 
mit welchem fie zum Grabe Kazimierz Danysz', der neben 
dem Heinzelſchen Mauſoleum ruht, ſchreiten. Die Feler 
auf dem Frieddoſe wird der „Cäcllien“ Chor durch Geſang 
einleiten, worauf der Pfarrer die Weihe des Denkmals 
vollzieht. Nun wird der „Danysz“ Chor das Lied: „In 
des Friedhofs Itillen Gründen“ fingen, worauf ein Ver, 
waltungsmliglied des Geſangvereins „Danysz das Wort 
ergreift. Anſchliehend daran fingt der „Eintrat „Chor 
zum erſten Male die Tondichtung „Das Ehrenkreuz“, womit 
die Feier ihren Abſchluß findet. 

Um 8 Uhr abends findet ſodann in der Turnhalle 
an der Zakontnaſtraße 82 ein großes Sängerfeſt ſtatt, 
wozu alle deutſchlingenden Geſangvereine von Lodz und 
Umgegend eingeladen wurden. Ein großer Tell dieſer 
Geſangvereine hat bereits ſeine Teilnahme zugeſagt und 
fomit ſteht uns ein wirkliches Sängerfeſt bevor. An dem 
geſanglichen Tell des Programms beteiligen ſich auch die 
eingangs erwähnten beiden Patenvereine. Die Mufit wird 
das „Stella“ Orcheſter unter Leitung Prof. Beneſch' liefern, 
während die Wirtschaft für Spelſe und Trank beſtens zu 
ſorgen verspricht. 

Vortrag von Wieniawa⸗Dlugoszowſti. Heute, 
Freitags, um 8 Uhr abends, findet in der Philharmonie 
der angekündigte Vortrag von Wlenlawa⸗Dlugoszowfki über 
das Thema „Röza“ ſtatt. 


Lichtbildervortrag: „Eine Reiſe durch China“. Heute, 
abends 8 Uhr, findet zum 2. Male Im St. Matthälfaale der 
Lichtbildervortrag über das Thema: „Eine Reiſe durch China“ 
ſtatt. Die lieben Glaubensgenoſſen find hlerzu herzlichſt eingeladen. 

Paſtor Jul. Dleleſch. 


Filmſchau. 


„Luna“. „Das Modell der Milltardäre“ 
heißt der neue Film, der im Luna über dle Leinwand geht. 
Ein Drama in neun Akten, welches ſehr gut endet, in 
welchem ſich alles zum Guten löſt und „beide“ fich kriegen. 
Die Handlung iſt flott und Mary Philbin erobert ſich die 
Herzen der Zuſchauer mit idrer Anmut, ihrem Liebreiz. 
Jor ſympathiſcher Partner iſt Norman Kerry. Nebenher 
läuft das ſlebenaktige Luſtſpiel „Fräulein Marys Held“ 
mit Laura la Plate und Hoot Gibſon, die Zuſchauer zu 
herzlichem Lachen anregend. f Km. 


Mag auch die Liebe weinen. 


Roman von Fr. Lehne. 
(31. Fortſetzung.) 


Er zupfte fie am Obrläppden. 

„Närrchen du! Du haft wohl ganz vergeſſen, daß 
ich ſchon einen dabe und noch dazu von einem ſelbſtgeſchoſ⸗ 
fenen Gemsbock.“ 

Sie ſchlug ſich vor die Stirn. 

„Ach ja, freilich I” 

Lachend ſchob fie ihm ein Stück Konfekt zwiſchen die 
Lippen; ſie war ganz das lebhafte, holde Kind von ehedem. 

Durch ein niedergebranntes Licht fing ein Zweig 
Feuer; er ſprühte mit leiſem Glühen und Kniſtern auf, 
das Zimmer mit füßem, weihnachtlichem Duft erfüllend. 
Lore Jah zu, wie Erich das Licht auslöſchte. 

„Die ſchöne Tanne! Solche daben wir noch nie 
gehabt!“ 

Faſt andachts voll blickte fie auf den hoben Baum, 
der auf dem Fußboden ſtand und mit dem blitzenden Stern 
an der Spitze beinahe die Decke berührte. 

„Die iſt aus meinem Forſt. Und dir zu Ehren!“ 


Da wurde kräftig ans Fenſter geſchlagen. Lore ſchrie 
erſchreckt auf; ſie ſah einen großen, dunklen Schatten und 
einen kleineren draußen vorübergleiten. 

Erich öffnete das Fenſter und blickte hinaus — da 
wurde idm eine Ladung Schnee ins Geſicht geworſen, und 
eine helle Mädchenſtimme lachte laut auf, daß es durch 
den Wald ſchallte. 

„Herr Oberförſter! Gnädiges Fräulein!“ 

„Wir kamen aus dem Dorfe und die Lichtlein an 
Ihrem Weihnachtsbaum zogen uns mächtig an!“ rief eine 
dröhnende Baßſtimme. 

„Wenn die Herrschaften meiner Mutter und mir die 
Ehre ſchenken und eintreten wollen. Meine Schweſter 


Kunſt und Wiſſen. 


Das zweite und letzte Konzert von Michael 
Erdenko. Uns wird geſchrieben: des außergewöhnlich großen 
Erfolges wegen, den der berühmte rufſiſche Geigen ⸗ virtuoſe Micharl 
Erdenko in feinem erſten Konzert erfahren hat, wird er am kom⸗ 
menden mittwoch, den 5. mal, in der Philharmonie fein zweites 
und letztes Konzert geben. das am vergangenen montag zahlreich 
verſammelte publikum wollte den Saal gar nicht verlaſſen und 
trohdem das Licht ausgeſchaltet wurde, verlangte das Publikum 
mmer wieder Zugaben. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung des Hauptvorſtandes. 


Heute, Freitag, den 30. April, abends 7 Uhr, 
findet im Lokale der Redaktion eine Sitzung bes 
Hauptvorſtandes ſtatt, zwecks Vorbereitung der 
Sitzung des Parteirates vom 2. Mai. Das vollzählige 
und pünktliche Erſcheinen der Mitglieder des Haupt⸗ 
vorſtandes ift unbedingt erſorderlich. 

8 Der Vorſitzende. 


Parteirat. 


Sonntag, den 2. Mai, vormittags 9 Uhr, findet 
im Sitzungsſaale des Stadtrates Lodz, Pomorſkaſtr. 16, 
die vierte ordentliche Sitzung des Partei⸗ 
rates ſtatt. Die Tagesordnung wird schriftlich bekannt⸗ 
gegeben. 

Parteimitglieder haben Zutritt gegen Vorweiſung 
des Mitglieds buches. 

Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder und der Kontrollkommiſſion erwartet 

2 der Vorſißzende. 
Achtung, Ortsgruppe Zgierz! 
Grohe Maiſeier. 


Die Mitglieder und Sympathiker der Partei wer⸗ 
Den erſucht, Sonnabend, den 1. Mai, morgens um 9 Uhr, 
ſich im Parteilokale zu verſammeln, von wo aus der 
Zug mit Mufit ſich nach dem Kilinſki⸗Ring begibt, um 
gemeinſam mit der P. P. S. und dem Klaſſenverband 
weiterzuziehen. Der Zug begibt ſich dann die 1. Mai⸗ 
Itraße entlang über Przubylow nach dem Alten Ring, 
wo Reden gehalten werden und dann die Pilſudſtiego⸗ 
Straße nach dem Kilinſti⸗KRing, wo ſich der Zug auflöſt. 


Abends 7 Uhr findet im Saale des Kirchenmänner⸗ 
gelangvereins „Konkordia“ eine Akademie ſtatt, die 
ein reichhaltiges Programm enthält. Mitglieder ſowie 
Freunde der Partei find freundlich]t eingeladen. 

Der Vorſtand. 


Achtung, Ortsgruppe Alexandrow! 


Sonnabend, den 1. Mai, abends um Punkt 8 Uhr, 
findet die Eröffnung des neuen Partei⸗ 
Lokals ſtatt. 

Seitens des Hauptvorſtandes wird Seimabgeord⸗ 
neter E. Zerbe an der Eröffnung teilnehmen. 

Das neue Parteilokal beſindet ſich in dey Wierz⸗ 
binſka⸗Straße Nr. 15. j 


Bollzähligen Beſuch erwartet der Borftand. 


Ortsgruppe Z3dunſka⸗Wola. 

Sonnabend, den 1. Mai, nachmittags 3 Uhr, findet im 
ere litz eine außerordentliche Horftandsfigung ſtatt, an der Generale 
ekretär Koclotek teilnehmen wird. Pünktliches und vollzähliges 
Erſcheinen erwartet der Dorfigende. 


Jugendabteilung der Deutſch. 03. Arbeltspartel Polens | 


Achtung, dramatiſche Sektion! 
Die nächſte Probe findet Sonntags um 10 Ahe früh im 


Lobale in der Petrikauer-Straße Nr. 73 ſtatt. 


Achtung, Schachſpleler! 

Mm Sonntag, den 2., und Montag, den 3. Mai, nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr ab, iſt der Schachſettion das Parteſlobal zur 
Derfügung geſtellt worden. Wir erwarten daher zahlreſchen 
Bejud, um jo mehr da der 8. Mai ausfällt und der 1. Mai 
infolge der Abendfeier ebenfalls nicht in Frage bommt. 

Die Spiellommijfion, 


Achtung, Jugend von Zgierz! 

Am Sonntag, den 2. Mai, nachmittags 3 Uhr, findet im 
eigenen Parteilokale, 3-90 Maja 32, eine Jugendverſammlung 
ſtatt. Als Referent wird der Vorſitzende der Lodzer Jugend. 
abteilung, Alfons Kloſe, über die Aufgaben und Ziele der 
Jugendbewegung ſpiechen. Der Vorſtand. 


Gemiſchter Chor, Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. 


Neuanmeldungen von Mitgliedern in die Jugendorganſſatlon 
werden täglich im Partellokale, Zamenhof» Straße Nr. 17, von 
7—9 Uhr abends entgegengenommen. Der Vorſtand. 


Deutſche! 


gedehnt werden wird, naht heran. 


Der Termin zur Einreichung der Deklarationen für 
Kinder, die im Jahre 1919 geboren ſind und auf 
die im Schuljahre 1926⸗27 der Schulzwang aus⸗ 


Wollt Ihr, daß Eure Kinder eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache 
beſuchen, und daß Euch bei der Einreichung der Deklarationen keine Schwierigkeiten 
erwachſen, ſo beſorgt Euch jetzt ſchon die Geburtsſcheine der angehenden Schüler! 

Informationen erteilt Stv. Reinhold Klim, Zamenhofa 17, im Parteilokale der D. S. A. P. 


Montags von 6 bis 7 Uhr. 


Dr . 


ift vorhin gekommen, und wir feiern nachträglich Wel 
nachten.“ 

„Dann wollen wir aber nicht stören.“ 

Jutta hatte jedoch große Luft, Fräulein Berger ken ⸗ 
nen zu lernen, und fo traten die beiden denn schließlich ein. 
Frau Marla zündete ſchnell die Hängelampe über dem 
Tiſch an und wollte die Kerzen des Weihnachtsbaumes 
auslöſchen. 

„Nee, liebe Frau Berger, die laſſen Sie man brennen 
— den Zauber haben wir nur einmal im Jahr.“ Herr 
von Eggert ſtreifte die pelzgelütterten Fahrhandſchude ab 
und ſtreckte Frau Maria feine Rechte entgegen. „Wie gehr's, 
wie ſtehr's? Ah, und das Töchterchen aus München! Das 
verſpätete Chriſttindchen!“ 

Wohlgefällig ſchmunzelte er bei dem Anblick des 
Ihönen Mädchens. Jutta gab Lore die Hand. Freund⸗ 
lich ſagte ſie: 

„Idre Frau Mutter war ſehr enttäuſcht, daß Sie am 
heiligen Abend nicht dier ſein konnten! Ich freue mich, 
Ste kennen zu lernen, ich habe ſchon viel von Ihne 
gehört!“ . - 

Neugierig ſah ſich Jutta in der Förſterwohnung um, 
Sie war noch nie im Hauſe geweſen, obwohl ſie ſchon 
öfter mit Frau Berger vor dem Fenſter geplaudert hatte. 
Es machte alles einen traulichen, gemütlichen Eindruck, 
trotz der einfachen, birkenen Möbel. 


Frau Marla bat, Platz zu nehmen und rüdte den 


Tiſch etwas vom Sofa ab, dabei „Männe einen kleinen 
Klaps gebend, der darüber ungehalten knurrte, aber doch 
liegen blieb. 

„Laſſen Sie ihn nur, Frau Berger! Es iſt gewiß 
fein Stammplatz, und er hat das gröhte Recht dier!“ 
lächelte Jutta und ſtreichelte den Hund, der feinen Platz 
zwiſchen ihr und Lore behauptete. 

Von der Seite betrachtete Jutta Erichs Schweſter. 
Wie war die ſchön! Vergleichend ging ihr Blick zwiſchen 
dem jungen Mädchen und dem Förſter din und der. 


verklärte Geſicht Frau Bergers und betrachtete 


Aehnlich war Lore ihm eigentlich nicht — nur doch und 
ſchlank waren fie beide. 

Erich fing einen diefer Blicke auf und wurde rot, 
während fie ſich verlegen zu dem Hunde neigte und ihn 
ſcherzend an den langen Ohren zog. 


Der Oberförfter hatte feinen Pelz geöffnet und ſaß 


breit auf feinem Stuhl. 

„Uff,“ machte er „haben Sle's warm bier,“ 

„Wollen der Herr Oberförſter und das gnädige 
Fräulein nicht ablegen?“ 

Erich war beiden behilflich; mit beinade liebevoller 
Sorgfalt trug er Juttas Nerzlacke nach dem Vorraum. 

Lore bot ihrem Beſuch die Bonbonniere an, aus der 
Jutta ohne Ziererei aß. 

„Nanu? Was iſt denn das?“ Der Oberförlter 
hielt den Lebkuchen mit der Sennerin weit von ſich. „Ein 
Münchener Künſtlerlebkuchen? Verrücktes Zeug!“ Er lachte. 

„Ich habe es für meinen Bruder mitgebracht; das 
Bild feiner Zukünftigen,“ ſcherzte Lore. 

War es Zufall, daß da Juttas und Erichs Blide 
ſich trafen und dann ſcheu mieden? Er ſtand letzt in der 
Nähe des Chriſtbaums, und die Kerzen warfen unruhig 
zudende Lichter über fein ernſtes, ſchmales Geſicht. 

„Sehen Sie nur, Herr Oberförſter, was unfer Lorchen 
meinem Sohn und mir alles mitgebracht hat.“ 

Mit Rührung ſah der ſoviale Mann auf das freuder 
dann ein 
gehend die Geſchenke. 

. Jutta durchblätterte mit vielem Intereſſe das Album 
von München, da ſie die Stadt kannte. Sie tauſchte mit Lore 
ihre Erinnerungen aus; reizvoll war es zu ſehen, wie der blonde 
und der braune Mädchenkopf ſich über das Buch neigten. 

Nach einer Weile ſagte der Oberförſter: ich 

„Komm, Jutta, wir mülſen fort, ſonſt ängſtigt I 
die Mutter. Und Bergers mußten ihm felt verſprechen, am 
Sonntag nachmittag nach der Oberförſterei zu 0 
Herzlich verabſchiedete fi Jutta von Lore, die ihr ſehr geflel. 

(Fortſeßung Jolat) 
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Der rote Mai. 
Von Armin T. Wegner. 
0 O Hochzeit der Herzen! Weltenaufgang! 
Sanfte Empörung des fünften Monate, da die Knoſpe 
ihre Schuppen zerſprengt! Der Arm der Ahr hat 
ſeine Stunde beſchloſſen. Die Erde, 
unter den Sternen, jagt weiter auf ihrer Bahn. 3 
. Durch die blüfenjchreienden Tore ſtürzen wir: 
ſchweißtropfende Männer, haarſtrönige Frauen, 
Ddiſtelböpfige Kinder. Arbeiter in aller Welt, Brü- 
der unter den Völkern, ruht aus vom Tagwerk! 
Legt Hammer und Meißel beſſeite, ftreift die Rie⸗ 
men von den Kücken, die Feuer verlöſcht, blaſt den 
Dampf aus den Keſſeln. Die Süge verkriechen ſich 
in ihr Schnechenhaus, die Kaffeehäuser erblinden. 
Der Kellner verläßt ſeine Trinbſtube, der Wagen 
flhrer feine Plattform, aus den Tiefen der Erde 
ſteigt der Kohlenzieher und wirft ſeinen Werbroch 
bheiſeite. Schweigen befreit alle Häuſer. Du ftiller 
F od der Straße: Himmel platzt auf das Pflaſter, 
Anſeres Augen brennen ein Licht. In Reih und 
N Glied, ihr Schiffer an den Maſten, Soldaten ohne 
chwerker, Armeen des Friedens! Aus allen Län- 
dern bis an die Pole und Dſchungeln der Südſee — 
wir halten die Heerſchaul Wie gedenken Eurer ein- 
ſlamen Arbeif. Ihe Alten, im Dunkel der Werk. 
ſtatten, Ihe Wegbereiter. Wir woſſen, daß wir von 
Euch ſtets das Beſte empfingen. Ihr Weißhaarigen 
aan unſerer S'raße, Ihr Weiblein und Mütter der 
ebolution. Wir grüßen unſere Toten, deren Opfer 
uns ſtolz macht. Wie beweinen fie nicht, die Glück. 
lichen. Wir erheben unſere Augen über Mauern 
und Berge. Nachbarn heißen uns noch die fernſten 
Völker, Wir reißen ihre Fäuſte von Pflug und 
Feder und preſſen fie gegen unſere Bruft. Wir 
ſchrauben unſere Finger in ihre Handflächen. 
„Nun ruhen aus: Die Hände, die müden, die 
ſteifen Finger mit gebrümmten Gelenben, die ihre 
eimönigen Melodien auf den Taſten der Schreib- 
maſchine ſpielten, die Dämpfe verbrüht und Meſſer 
verwundet haben, mit ihren geſchwollenen Adern 
und ihrer ewigen Unraſt. 
2 Nun ruhen aus: Die Füße, die müden, die die 
N Bremſe und die Mähmaſchine getreten haben, umher 
getrieben über dem mitleidloſen Pflaſter, die endloſen 
Bergſteige der Treppen hinauf, von Kot beſpritzt 
und geftreift von den Rädern. 
Nun ruhen aus: Die Gedanken, die müden, 
die zwiſchen hundert Buchſeiten zerſchlagen wurden, 
mit dem taſtenden Rüfjel ihrer Begierden an un- 
durchdringlichen Mauern nagend, und der ewigen 
ual ihrer Ungewißheit. 


Nun ruhen aus: Die Herzen, die müden, die 
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1 3 Liebe ran! machte und Haß zerbrochen hat, mit 


ihrer Verzweiflung und ihren kickenden Sorgen, voll- 


geſogen von Tränen — die armen Herzen nun er- 
1 e nun ſteigen fie auf in die goliſche Ruhe 


Walder umrauſchen uns. Die faufend Blätter 
Bäume Blatichen unſern fröhlichen aa Beifall 


j x der 
O Glück, mit wiegenden Füßen über ſamtenen Rajen 


Mettläufer. 


Lodbzer Dolßdsseltun 


zu gehen. Wie ſtrecken uns aus, gehen unter in 
Daunen von Laubgrün und Bläue. Entzücken durch- 
rinnt uns. Wir ſind verliebt in die weißen Herden 
des Himmels. Unjere Augen küjjen die Dögel, die 
Blumen, wir bewundern die Hieſche, die ſanftäugigen 
Kühe und das herrliche, ſtrahlende Antlitz des Bru- 
ders. Wir lieben den Teich, die Steine, das Moos, 


die kleinen Mäuſe, die unter dem dürren Laub 


raſcheln, noch zu den Fliegen find wir voll Särklich beit. 
Wiehernd drängt ſich der Hengſt an die Stute, der 
Stier ſchnaubt über die Weide, durchlebt von Won- 
nen paaren die Meſen ſich. O Tag der Empfängnis, 
da der glückliche Schoß an ſüßen Säften ſich voll- 
teinkt! Der Blütenbaum der Herzen rauſcht über 
die Menſchheit. Dor dem ſanften Windhauch ſeiner 
Derſöhnung tauen die Fröſte der Dölker. Wir heben 
die Hände, wir ſtrechen ſie aus. Wir geloben in 
den reinen Atem des Lichts: Nie mehr unſere Erde 
zu zerſtören, zu verkünden die heilige Derwandtſchaft 
allen Fleiſches! Uns ſelbſt, Dergängliche, in unſern 
Kindern ewig aufzurichten! 

Noch Sterben im Dunkel zahlloſe Brüder, Blieren 
die Ketten, Bnareen die Siele, beltern Tyrannen 
Schweiß aus den Brüſten, ſteigt über die Erde die 
Dunſtwolze der Tränen — einft aber, eiaſt (Ihr 
Dichter bereitet Euch! Oolbeführer reißt die Trommel 
der Reden! Umzüge rauſcht über Straßen und 
Plätze! Schmettert Wälder von Feuer und Licht in 
das Dunkel) einſt führen wir alle über die Erde, 
ſeelige Heiden, durch brennende Nächte, trübſal⸗ 
enthoben, muttergeborgen, ſtienentaumelnde, brüllende 
Feſte, liebeſtachelnde Tänze der Freiheit! 
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Die Jugend und der Mai. 


Wenn weiße Blütenſchleier umhüllen jeden Baum, 
Dann wird zur Frühlingsfeier der Erde Wintertraum. 
Dann zuckt's oͤurch uns wie Flammen: Nun find wir 
wieder frei! 
Denn eng gehört zuſammen die Jugend und der Mail 


Ganz gleich, wie wir auch fronen dem Moloch Kapital: 
Uns kringelt goloͤne Kronen ums Haupt der Sonnenſtrahl, 
In unſren Herzen fingen Lichthunger, Lebensdrang... 
Und unſre Kerker ſpringen weit auf mit hellem Klang. 


Die grauen Notgeſpenſter, fie halten uns nicht ftand, 
Wenn durch das Werkſtattfenſter uns winkt der Maien 
Hand. 
Und aus den oͤumpfen Stuben reißt Sehnſucht, lenz⸗ 
bdurchhallt, 
Die Mädels und die Buben hinaus in Feld und Walo. 


Rings fteigen tauſend Säfte, rings ſubelt's hoch und hell; 
Es ſprudelt junge Kräfte auch unſer Lebensquell! 

Wir wollen nicht verroſten, verwelken und vergehn: 
Wir woll'n auf unſerm Poſten im Lebenskampfe ſtehn! 


In gläubigem Vertrauen auf unſer Jugenoͤrecht, 

Woll'n wir die Zukunft bauen: ein kommendes Geſchlecht! 
Abſeits darf keiner bleiben! Ihr Mädels, Buben, ſchaut, 
Wie dͤurch die trübſten Scheiben er drühlingshimmel blautl 


Zieht mit uns neuen Zielen entgegen, feoh und jung! 
dühlt mit uns, was wir fühlen: Iſt Woll'n, Begeiſterung! 
Laßt von den Frühlingsflammen durchglühen Euch! 
Werdet frei! 
Denn eng gehört zuſammen die Jugend und der Mal! 


Z. Leſſen. 
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Der Mai im alten Dolksbrauch 
und Dolksglauben. 


Aus dem Frühlingsfeſt unjerer heidniſchen Vor⸗ 
fahren zu Ehren der wiedererwachenden Natur, der Ver⸗ 
mählung Wotans und Freyas im ſogenannten Wonne⸗ 
monat, iſt die Feier des 1. Mai hervorgegangen, wie 
ſie jahrhundertelang üblich war. Die dieſem Tage an⸗ 
haftenden Bräuche ſind aus dem innigen Zuſammen⸗ 
mit der Natur entſtanden und aus 
der Freude über den Beginn der ſchönen Jahreszeit. 
Der Sieg des Sommers über den Winter und ſein 
feierlicher Einzug fand ſeinen Ausdruck im Mairitt, den 
der Maigraf als Perſonifikation des neuerwachten Le⸗ 
bens in Feld und Wald unternahm. Dieſe Sitte kannte 
man bei allen germaniſchen und ſlawiſchen Völkern, 
ſowie in England und Frankreich. Wann fie in Auf⸗ 
nahme gekommen iſt, läßt ſich nicht nachweiſen, am 
weiteſten verbreitet war ſie im Mittelalter. Urſprüng⸗ 
lich ſollte der Maigraf der Genius des Frühlingswaldes 
ſein, den man einholte und zu den Wohnſtätten der 
Menſchen führte, damit er ihnen Segen brächte. Im 
Anfang war die Würde des Maigrafen ein Privilegium 
der vornehmen Stände, ſpäter konnte ſie jeder Bürger 
und Geſelle erlangen. Der Maigraf wurde vom Bür- 
germeiſter und Rat erwählt, ſeine Begleiter, Oberſt, 
Fähnrich, Kellermeiſter, Koch usw., meiſt komiſche Fi⸗ 
guren, ſuchte er ſich ſelbſt aus. Vor feinem Einzug in 
den Ort hielt ſich der Maigraf in ſeinem Walde ver⸗ 
borgen; hatte man ihn gefunden, ſo ſchmückte man ihn 
mit Laub und Blumen und geleitete ihn mit Muſik in 
die Stadt. Bisweilen trug man dem Maigrafen einen 
Maibaum voran. In der Stadt wurde der Maigraf 
feierlich empfangen und ihm ein Ehrentrunk kredenzt. 
Die Koſten des Feſtmahls mußte gewöhnlich der alte 
Maigraf tragen, der feine Herrſchaft (für ein Jahr) an 
den neuen abtrat. Den Abſchluß der Feier bildete 
ein Tanz. 

Die Maigrafenwürde war namentlich im Mittel: 
alter, in vielen Städten mit ſo großen Koſten verknüpft, 
daß nur Reichbegüterte fie bekleiden konnten. Einfacher 
geſtaltete ſich der Mairitt auf dem Lande. Häufig er⸗ 
ſchien neben dem Maigrafen eine von ihm erwählte 
Maigräfin. Noch in den fünfziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts wurde in verſchiedenen Ortſchaften an 
der ſächſiſch⸗preußiſchen Grenze ein Paar aus dem 
Walde geholt, das ſogenannte Mai⸗ oder Brautpaar. 
Beide verſteckten ſich vorher außerhalb des Ortes und 
das ganze Dorf, mit Muſik an der Spſtze, zog aus, ſie 
zu ſuchen und mit Jubel und Geſang heimzuführen. 
Zechgelage und Tanz beſchloſſen die Maifeier. In Hol⸗ 
ſtein führte man den Maigrafen und die Maigräfin 
die mit Laub und Blumen geſchmückt waren, unter 
Muſikbegleitung ins Wirtshaus. In manchen Orten 
wurde die Maienkönigin, das ſchönſte Mädchen der 
Gemeinde, aus dem Walde eingeholt. Man nannte 
das „den Sommer in die Stadt führen“. 
Im Zuge des Maigrafen wurden ſtets Wagen 
mit Birken oder Tannenzweigen mitgeführt, die in der 
Stadt zur Verteilung gelangten und als Haus⸗ und 
Wohnungsſchmuck Verwendung fanden. 
In ſpäterer Zeit brachte man den Sommer viel⸗ 
fach in Geſtalt eines grünen Baumes oder Zweiges, 
des ſogenannten Maibaumes als Symbol des erwachen⸗ 
den Sommers aus dem Walde in die Stadt. Au 
hierbei ging es feierlich zu und niemals fehlte die Mu⸗ 
fl. Die älteſte Nachricht von einem Maibaum enthält 
eine Urkunde des 13. Jahrhunderts. Derſelbe wurde 
in der Mitte des Dorfes (in Städten auf dem Markt⸗ 
platz) errichtet und vom Volk umtanzt. 
Neben dem Mairitt ſpielte das Maibad im Volks⸗ 
glauben und in der Heilkunde einſt eine gewichtige 
olle, da man dem Waſſer im Monat Mai beſondere 
Eigenſchaften zuſchrieb, „weilen ſie es zur ſelben Zeit 
am kräftigſten zu ſeyn bedünket, vornehmlich, wenn der 
April einen großen Grad der Wärme ausſtrahlt“, wie 
es in einem alten Bericht heißt. Das Maibad wurde 
auch wohl Minnebad genannt, weil häufig Mädchen 
und Burſchen zu Paaren dorthin zogen. Man bevor⸗ 
zugte für das Maibad die Heilquellen. 
Er iſt alſo ein altes Volksfeſt der Frühling in 
der Natur, das die Arbeiterſchaft mit der Maifeier fort⸗ 
führt und dem ſie einen neuen. tiefen ſozialen Sinn 
gegeben hat. 


<> <> 


Das Feſt der Arbeit. 


Aus der Tiefe ſeh ich fie fteigen, die Erlöͤſung unfrer Welt, 

Zittern werden die Schlechten und die Feigen, wenn der 
. menſchenrettende Reigen 

Seinen leuchtenden Einzug hält. 

Kommt nun zu Hauf, Edle von nah und weit! 

Singt, ſingt der neuen Zeit jubelnd Glückauf! 

Karl Henckell. 
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